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00r [tugerllous in 0u 5t00t 8ouen0ürg (GIbe)
ü0R 0er lllitte 0er leülae0nten 300r[un0ertr üir aur 6egenu0ü.

Eon §ipl.,Jng. !13il$elm -!oDcIcr, Serlin.
IV. 5ss Eütgcrüous im 19. Sabtbunbetl unb bis aum llusssns bes lßeltItieses.

lJorbernertiln,fl: eer lrhrt,e llbiünitt ber 6eiü,iüte
bcg 5ürger$anies in Squenburg 011 ber GIbe unrio[t bciE 1§].

Itabrf;unlert unb bie §o$re b'ig,lum 2[usgarrge r\cE tßeltfrieges
tunD ieiner bitefterr $olgen, olio gerrsuer ben $eitrourn oott
18011 (Urriorrg ber SrarrSoienseit) bis 192ö ((9nbe ber Snil;rtiorr).
Üeil bos 6ei4eben Dieier iüni Eiertelia!rflunDerte unmittelb,ot
itt DnE Eenfen unD €üoiien !er !eute Iebentren 6eiüleüter
!ineinreidl.t, unb beionbers, meil irr Dieier $eit gröfiete ],[inmöI,
iurlgerr im Stsbtbilbe geiüeben fonnten sls icrnols trun0r, ioitt es notruenbig, eirr oenig Don ber bis[ler, geiibten ![rt Der
earfltellung ob3umei$ur. lturben in r\en brei !Ib$oniDl'ungetr
bis 1800 bie politiidten unb mirtidtoitli$en üerbältni[ie ]rur
nebenbe'i otrgcbeutet, unb bie n06 9l?ögliüteit bem UIter ent.,
lpreüenbe tseidtreibung ber $öuier in Den 9ltittelpunft ge[tellt,
Io gloubt ber üerisiier iür ben Ieliterr llbi4rritt etmcs aüe--

fii!rli6er 0ui Die öu[ererr unb inneren Srunblagen eingelren
iu müiiett, bie citre 0;ntrnidlung im gsn3elr. Sgtrrilsrbe unb _o'ud,in urriercr $eimat groff merr\en Iiefien, bie I,eiber rri$t,erireu,
Ii6 iür [ss Deutiüe Eolf nerliei. (9s itt ni$t Die Uhiidtt,'b'omit
etmos Ju entiüufu\i.qerr olrer Au beiüönigerr, ionDern bamir iolt
bie [?öglidlfeit geiüaiien rcerben, urrbe[linbcrt oudl über bss
utteilen iu fönnen, m05 0n lßerf unb Üirfen 0olr Uterridl,en
ltommt, Die leute noS unter ben SebenDen meilen. Gg ioll ni$t
i$re 66,ulb iein , wss ulr5 aIE oeriefllt unb ioliü eri6,eint, iorr,
bettr es loll norr nornllerein flor iein, bsB iie slE Rinber i!ter
$eit lros Scite gernollt loben, Iei es,rlE Soulerr, ici c5 e[E
ousiii!renber lltetitcr, lrur bie $eit urrb i!re Ginitcllung u]rrerl
ebett unti6tig unr,r ungeiunb. llnter teinen llrnitö nDen I qrf
bem üerio[[er etrc05 Tcriönlidles bei Der Beurtcilurlg untr Iei,
ber uielio$ üu4 Ecrurteilung untcritellt u0erDe11, Denn ihn bin,
bet fein m0teriel[es jntere[[e rne!r c11 Die 3roDt !auenburg.
3n uneigenniihigcr !icbc ,lu ieirrer $eimrt, iu !er 3trli ieiner
Jugenlr, unb ßinDerio[1rc, mö$te er bie cu5 Den unmögbarett
Ginilü[[en Dorr tslut urrb Boben erms6ienerr Gigenorterl ieinlr
Eot,etitobt erlolten mi[ien. llber niüt f iinitlidt ,,f 0rrieruiert"
ober mumiiiSiert, oudl niüt in ber $orm eines §reilidtrmuicums
[onbetrr IebenDig bcmclrt. 8ss'Der 6üritt Der $eit binter
Iidt IöBt, u,os Iebensuniöbig mirb, IrsE rnog uergellen ! Uber
es $ei[t: ,,!Im g u t e n lflten in treuell [lolten !" 5üön möre
e5,,menn bie $eit, bie Ultes [terben unb uergelen iieüt, iid] bie
getinge lltüI;e mod;en miirbe, in einiodlen, iülidlten tlßorterr
un,b mit ein p00r (beute rnit gon3 gcringem lluim,onbe fler[tell,
boren) Sidltb,ilberrr oDer $ei$rrungen ieitiultolten, u,05 eirrlt
ID0r. Dsnn fönnen ipätere 6eidlleüter iid) e in befieres Eilb
D,on bem !ßerben unb §ntlteben ilrer $eimat modlen olE oir,
bi,e rcir ueriurfl.en rnii[ien, es 0u5 oeroii4ten 6puren unD t{ei=
nen freiten 3uiommen3uitüdeln. *

Dic etmo 12ö jolre Bougei$i$te, trie in bieier llrbeit ols
llbldtl,ub ber 6elü7iü7te, ollo ber Eetgon'gerrf1eit bes l,ouen,
burgi!Sen Eür,ger!aufes Au betro$ten [inrb, [te!en uns Iön,glt
ni$t Io iern, mie bie ftüleren §olrlunberte. 6e,rui[ Iiegen 'bie

et[ten llbfdlnitte bis ,in bie 50et §,0l1re linein trüon !o m,eit flr:

riid, bob es fsunt nod) IebenDc $eugen ous jenen fogerr gibt.
Oerr no$ iiillleri mir, b. t) Die 6rnerotion, bie lirü onldlidt, b,05
nierte §o!r3elnt ihres 8e[rerrs öu nollerrben, urrs rro$ irgenb,
mie,[rümit nerbuttben. fllongen boclt nod] in uniere ßinbleit
Iebenrige Ueberiieierungen r)011 bamuls !inein. 5o m0g eg
fomrnen, baB un5 bie trrite $öliteiDeE lg. Sabrflunberrs slE b,ie

$eit eri{eirrt, bo ,,ber Groftooter bie Groffmutter nc'f1m", wsb=
renD iic in ünlrleit bie $eit ;ber Urgrofteltern, rnenn ni$'t ber
llturgroffeltern iit. §bt 6innbilb nod] oufien urrb innen ii't bos
EisDcrmeier, bie Seit bet eriten Giienbolln. Sbm tönnen mir noü
einiges üeritörrbrr,is entgegerrbtingen, ols 6til es nielleiüt fo,g,or
idtöhcn, menlt mir ou$ ols 9]teniü,en 00lr 1935 im gtnöen brü6er
!inuu59crco$icn [ino. $iel rröler nodl Iiegerr ulls bie 60er
ttttD 70er joltc, bie "Qirr[heit unb §ugerrb unierer Gltern ünit--

!ülic[err. Sinngenröft m0g bieie $eit, bie olle ßennSeiülen bes
lleberg;nrge5.ruimei[t, bis aum Iolre bes olten Rsiiers 1888 ge=

tec{1net rDerben. Ißss iolgt, re$nerr mir geiüblsgemä[ beteits
jtt,,ulrierer" $eit, olrglei$ uniere eigene Grinnerung irille=
iterrs mit bem Grrbe ber 1890er Sobre einiebt. Unicre eigenen
Rinlrer, unb §ugenbio!re bilren ben !Ihi6luB ber Sriebens,
3eit, iihcr Die mir üus eigener (§rinnerung n0ü foum urteilerr
fi'ittttett. eug freiien ber eigenen lJteinurrg no[130g lid] iiir ung
in Der liot (unD 6rötie!) Des Rrieges unlr in ben Sulsmmen,
brüd1en ber 3nilations3eit. 6craDe biefe eigerrortige unb iebr
ertge, periönliüe Eirtlrung 0rr ben legterr lltriünitt ber hl,ier du
betrodltenben Seit iit iehr mi$tio! [iit müilen beute 0ls
ebrli6e -UIönncr uietes Derurteilerr u.trt\ Der,=
Dcrmnrcn, lDrr5 Die (Erinticrung uns Dericltönt
utrr) ot:rgolr)et, u0ir müiien öu 6ert6t iiben iiber
Dcrs, rDrrs unierc üöter,i 6uf en, uns Iosisgen
ncn oielem, otlDem mit [el,ber groBen unb grö8,
tcn Umteil b,utten, 0n ,Dem mir innerli$ nod)
böngen ! Oos iit {6m er, nicl, oiel idf rcerer, als
Die mct[ten Seute'beute glouhen urollen.

llus trer beutlüen §ultur,,Die ti6 trof a[[er g?öte un,b
üniedttürlrg nicltt nur $otte belouptelr, ionlrern 0uü entrcideln
fönnen, war, in ber er[ten $ölite bes 19. SobrllunDerts unmerf,
Iiü, [itftbarer in ber 3meiten eine immer [tärter oeriloserrbe
Sinili[ntion,geru0rbe11, tric ii6 orrEiüliefli$ rrui Ien,,6e,gnrun,
gen" ,ciner uöllig miIoeritonbenen fe$nif oufboute.
Die I$immenrlr0 Uu[enleite tonn bem mi[ienben lluge niüt
bie bor in beiülnliene $o!I!eit, ben Eerlsll unb ben llbbou
cller ruirfli$err lßerte uerbergert. Der,8ibetqlismus iing ieit
1871 otr, tiü 0u6 \ier in ber !ßelt bet Rlein[tolrt 0'u5]urDirfen,
lr,orüib,em er big bollin Aur $a'uptiodle 6elpräüsgegen[tonb om
tsiertildt gemef,en m,or. Die ,Don ibm bebin,gten Eerönb,er,ürge fl
in bem lluibou ber üittidt,oft lieffen bie fleine 6t,sbt l,eit etroo
1864 in [i$tborem lltofte dur bebeut,ungslolen Rlein[tobt ber,ab,    

  

  

  

8. Fahrgang Lauenburg (Elbe), Funi 1935 Nummer 6 

Das Vürgerhaus in der Stadt Lauenburg (Elbe) 
von der Mitte des ſechzehnten Jahrhunderts bis zur Gegenwart. 

Von Dipl.-Ing. Wilhelm Hadeler, Berlin. 

IV. Das Bürgerhaus im 19. Jahrhundert und bis zum Ausgang des Weltkrieges. 

Vorbemerkung: Der lette Abſchnitt der Geſchichte 
des Bürgerhauſes in Lauenburg an der Elbe umfaßt das 19. 
Jahrhundert und die Jahre bis zum Ausgange des Weltkrieges 
und jeiner direkten Folgen, alſo genauer den Zeitraum von 
1803 (Anfang der Franzoſenzeit) bis 1925 (Ende der Inflation). 
Weil das Geſchehen dieſer fünf Vierteljahrhunderte unmittelbar 
in das Denken und Schaffen der heute lebenden Geſchlechter 
hineinreicht, und beſonders, weil in dieſer Zeit größere Umwäl- 
zungen im Stadtbilde geſchehen konnten als jemals zuvor, ſo 
iſt es notwendig, ein wenig von der bisher geübten Art der 
Darſtellung abzuweichen. Wurden in den drei Abhandlungen 
bis 1800 die politiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe nur 
nebenbei angedeutet, und die na; Möglichkeit dem Alter ent» 
ſprechende Beſchreibung der Häuſer in den Mittelpunkt geſtellt, 
jo glaubt ider Verfaſſer für den lezten Abſchnitt etwas aus- 
führlicher auf die äußeren und inneren Grundlagen eingehen 
zu müſſen, die eine Entwi>klung im ganzen Vaterlande und „auch 
in unjerer Heimat groß werden ließen, die leider nicht erfreu- 
li< für das deutſche Volk verlief. Es iſt ni<t die Abſicht, damit 
etwas zu entſchuldigen oder zu beſchönigen, ſondern damit ſoll 
die Möglichkeit geſchaffen werden, unbehindert auc< über das 
urteilen zu können, was an Werk und Wirken von Menſchen 
ſtammt, die heute noh unter den Lebenden weilen. Es ſoll nicht 
ihre Schuld jein, was uns als verfehlt und falſch erſcheint, jon 
dern es ſoll von vornherein klar ſein, daß ſie als Kinder hten 
Zeit das Beſte gewollt haben, ſei es als Bauherr, ſei es als 
ausführender Meiſter, nur die Zeit und ihre Einſtellung waren 
eben unrichtig und 'ungeſund. Unter keinen Umſtänden darf 
dem Verfaſſer etwas Perſönliches bei der Beurteilung und lei- 
der vielfac< auc< Verurteilung unterſtellt werden, denn ihn bin- 
det kein materielles Intereſſe mehr an die Stadt Lauenburg. 
In uneigennüßiger Liebe zu ſeiner Heimat, zu der Stadt ſeiner 
Jugend- und Kinderjahre, möchte er die aus den unwägbaren 
Einflüſſen von Blut und Boden erwachſenen Eigenarten ſeiner 
Vaterſtadt erhalten wiſſen. Aber „"icht Fünſtlic< „fonjerviert“ 
oder mumifiziert, auch niht in der Form eines Freilichtmuſeums 
ſondern lebendig bewahrt. Was der Sc<ritt der Zeit hinter 
ſich läßt, was lebensunfähig wird, das mag vergehen! Aber 
es heißt: „Am guten Alten in Treuen halten!“ Sc<hön wäre 
es, wenn die Zeit, die Altes ſterben und vergehen ſieht, ſich die 
geringe Mühe machen würde, in einfachen, ſ|<li<ten Worten 
und mit ein paar (heute mit ganz geringem Aufwande herſtell- 
baren) Lichtbildern oder Zeichnungen feſtzuhalten, was einſt 
war. Dann können ſpätere Geſchlechter ſich ein beſſeres Bild 
von dem Werden und Entſtehen ihrer Heimat machen als wir, 
die wir verſuchen müſſen, es aus verwiſ<hten Spuren und klei- 
nen Reſten zuſammenzuſtükeln. 

* 

Die etwa 125 Jahre Baugeſchichte, die in dieſer Arbeit als 
Abſchluß der Geſ<i<hte, alio der Vergangenheit des lauen- 
burgiſ<en Bürgerhauſes zu betrachten ſind, ſtehen uns längſt 
nicht ſo fern, wie die früheren Jahrhunderte. Gewiß liegen die 
erſten Abſchnitte bis in die 50er Jahre hinein ſhon ſo weit zu- 
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rüd, daß es kaum no< lebende Zeugen aus jenen Tagen gibt. 
Dennoch fühlen wir, d. h. die Generation, die ſich anſhi>t, das 
vierte Jahrzehnt ihres Lebens zu vollenden, uns no< irgend- 
wie 'vamit verbunden. Klangen doh no< in unſere Kindheit 
lebendige Ueberlieferungen von damals hinein. So mag es 
fommen, daß uns die erſte Hälfte des 19. Jahrhunderts als die 
Zeit erſheint, da „der Großvater die Großmutter nahm“, wäh- 
rend ſie in Wahrheit die Zeit der Urgroßeltern, wenn nicht der 
Ururgroßeltern iſt. Jhr Sinnbild nach außen und innen iſt das 
Biedermeier, die Zeit der erſten Eiſenbahn. Jhm können wir noch 
einiges Verſtändnis entgegenbringen, als Stil es vielleicht ſogar 
jhäßen, wenn wir auc< als Menſchen von 1935 im ganzen drüber 
hinausgewachſen ſind. -- Viel näher no<h liegen uns die 60er 
und 70er Jahre, die Kindheit und Jugend unſerer Eltern um- 
ihließen. Sinngemäß mag dieſe Zeit, die alle Kennzeichen des 
Ueberganges aufweiſt, bis zum Tode des alten Kaiſers 1888 ge- 
rechnet werden. Was folgt, rehnen wir gefühlsgemäß bereits 
zu „unſerer“ Zeit, obgleich unſere eigene Erinnerung frühe- 
ſtens mit dem Ende der 1890er Jahre einſetzt. Unſere eigenen 
Kinder- und Jugendjahre bilden den Abſchluß der Friedens- 
zeit, über die wir aus eigener Erinnerung no< kaum urteilen 
können. Das Reifen der eigenen Meinung vollzog ſic< für uns 
in der Not (und Größe!) des Krieges und in den Zuſammen- 
brühen der Inflationszeit. Gerade dieſe eigenartige und ſehr 
enge, perſönliche Bindung an den letzten Abſchnitt der hier zu 
betrachtenden Zeit iſt ſehr wichtig! Wir müſſenheuteals 
ehrliche Männer vieles verurteilen und ver- 
dammen, was die Erinnerung uns verſc<hönt 
undvergoldet, wirmüſſenzuGerichtſitzenüber 
das, was unſere Väter ſchufen, uns losſagen 
vonvielem,andemwirſelbergroßenundgröß- 
ten Anteil hatten, an dem wir innerlich no< 
hängen! Das iſtſ<wer, viel, viel ſ<werer, als 
Die meiſten Leute heute glauben wollen. 

Aus der deutſhen Kultur, die ſih troß aller Nöte und 
Anfechtung nicht nur hatte behaupten, ſondern auc< entwideln 
können, war in der erſten Hälfte des 19. Jahrhunderts unmerk- 
lich, ſichtbarer in der zweiten eine immer ſtärker verflachende 
Ziviliſation geworden, die ſiß ausſchließlih auf den „Segnun- 
gen“ einer völlig mißverſtandenen Technik aufbaute. 
Die ſchimmernde Außenieite kann dem wiſſenden Auge nicht 
die darin beſchloſſene Hohlheit, den Verfall und den Abbau 
aller wirklichen Werte verbergen. Der Liberalismus fing ſeit 
1871 an, ſiß auch hier in der Welt der Kleinſtadt auszuwirken, 
nachdem er bis dahin zur Hauptſache Geſprächsgegenſtand am 
Biertiſch geweſen war. Die von ihm bedingten Veränderungen 
in dem Aufbau der Wirtſchaft ließen die kleine Stadt ſeit etwa 
1864 in ſichtbarem Maße zur bedeutungsloſen Kleinſtadt herab- 
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ltn[en. glodl um 1630 m0r ber tsürger Der 5t*Ot !ouen,burg
e,in Iebenbiger SIieD einer 6emeiniÜ,sit 00n Uur$aus sIgettet
Sultur. Die Eonbt'ungen Dcr $eit mu$ten ibn btrnn 'cbet, obne

buB er es 3unö$[t ielbet gerculrie, juln RIein'itübter, Surn Spte['
bürger mit begrengtem $ori3ont. Oer in ioiner lIrt meltge,,
rcsnbte lJtonn Don ge[tern fonnte iid) tn Den rneiiten Eöttett
roeber geiitig n06 rptutiüsftlt$ Der nett,en $eit einiügert. Gr
inufite Aur 6eite treten. Oobur$ mur,De er uniid]er ür,D uerlor

'bos 6eiüftl iiir Den üert Der e igenen l[rt unD i$rer §tgenlrt.
lJton ruoilte um ieDert Sreis,,StrDt" bleiben, ntüt nur 0cr:
rcsltunggmöBig unD Dem [tsmen n'rü, ionDern ru6 als 6cm'
melpuntt Des Seberrs, unb 'D'tr3n i$b mon f e ine onbcre lltöglidt,
tett ,r,Ig tn ber Itüd)rbmung 00n üllerlei jmeiiel$oiren §rtun,
geniüsiten Der nr$en GroBitöDte. eie unoeuneiuliüe Solge
mßr, br[i Die ßleinltuDt 8suenbutg,00r bunDerten Dott i[1res'
gtei6en nodl beuor6ugt Dur$ bie ute[ Seben $er*niübrcttbe §Ib1,
boü bebingungslos Das 6dliüi0[ Des ubiterbenDen S,rnDes te i,
I,err rnu[t,e.

eos,iit in fnopp[ter §orm ein Urnrifi iür Die ittnere Ülr,
foliutr,g ,Dcr lßelt, beren [teinernes §rbe irt Det Stsrrt Souenb'urg
rctr Au betrodltert $oben. §s tit ni6t 0eru,unberli$, bcB n'i$tr
b,obei iit, u,crs on Die Seiiturtgen irüberer §'ttlrfluttDerte !eruit,
tei6r. eos meiite itt,,ß[eirtfrün" eie llutltetlung etner

6uuerttiiii,gen Seittuiel iitr Dic Buutett,iit idtmiertg, Da nur tn
Qlusnalrneiötten Die Buu3eit betsnnt oDer mit einiger 6i$er,
t1eit ,lu iüähen iit.

5n ben er[ten J*[1re'tt IIird) -]er $run;oienSeit rclr'D fcum
etrcrs gteues erb,rut uorDctr iein. ete ßrembberrf$'c[t brtte
ben irr r)en longen jul1ren Des §rieDens unter Der ßrone Gng,
Ianb,-$itrrr00pr erü,orbenen llfoblitfirtD no[[fommen oerni$tet,
unlb Der 1ßielertrui[rüu oüt iebr iümer, metl bt,e fr'ü$eren
Due[[en Des §rmet,b5, $onbe[ urt] Eü'iif'ubtt, unter ber pol'iti,
iü,en unb mirtiS,af tltüen §nt,ruidlurrg mebt uttD me$t uerfieg,
t,en. llt$n muftte iif] oli,o J,mürtgsrne'iie s'uf bie notmenbig[ten
§rgän,1ülr'95: unD §u!uttungsarbeiten bei$rönfett. 2IIg eines
ber er[ten oon 6runD üui lte,uen $öufer mü[[en mtr Ülbltr. 133

nnielen. ?Im roelttidten Giebel belittbet iiü, t*unt ött ietlen unD

Au Iei'en, eine tleine SsrriDiteintrrieI m,it ,Der 5niüriit: E. 'b. g.

Ißsltmünn, 1826. eet i6l,iüte, eirtgeidloilige E'iru bietut ,im gcraen
ni$ts Bemerfen5mertes. tluiföttig iinD nur Die betben 6,onD,

[tetniäulen mit ilrcn trelieis neben Der Iüu. §s [inb in unf'erer
Eoteritg,bt Die ein,ligen Seugrri[[e ,ber ]ett, D ie im f talliiüen
lllteutum unD in Jtnlien itlr,gü,ört$ettsiDesl Isb. en bos $o'us
molii,o sus Esditeinerr erbuut iit, tnü[[en rctr e5 als e'ins Det

ölte[ten bieier tsnumeiie irt 8üuuttburg,*n!e!en.

€lbltrqBe 125 
ltuin' $obeler

Dcrs unbe[treitbor iüön[te g2aus ous bem günden 19. 540t,
luilbert ,iit Gtb[trofte 123, bes $ertn 'Epcngenberg 

(Ub6.9). Ißann
,es,erri$t,et,ru,uxbe, bst [id, bis\,w n,iüt gen,üu f,eltitelten Is[[e'r, ge:

tui[[c llnflönge 0n ben r6tt[ ,Des 6üulge6öuDes ber 8a'uenburgii$en
G,ete$rten!üute in froteburg Io[[,en uber o,erlnuten, boB :0i'e

tsouSeit ,um 1840 du fu$en ilt. Eie 6,ü,su[ette ilt eln 'Iltet[ter,
itiid ber Siegelbauf unlt, ben belt'en 8ei[tun,g,en bes Eod[t,etn,
b0ü05 ü'us 8ünebur'g ober 8übed Dur$ous ebenbürtig. Die f,ür
Bcuenbirlg'cx üeub,ö[truille 'nr'ö$titore iUßsrtb iit tfo 'geglidoert, b,oB

ftü slles um bte tür tm Ut'itteltet[ $erum gruppi,ert. Die[e
I,iegt grrrru in ber g}t,tttel,oüle ber,[Banb. Drei 6t'uf,en üug

fre$u'uenerr Gteinen iülren &ux 56rcelte linoui. Oie für ietblt
ilt e,in,e günJ einio$e ßa[[ettentür, m,ie lie in Den §a!ren urn
1800 falt ousf$['iefiIidt geferttgt rcurDe. §eDes $ietneü lefllt, nur
birs !albf reisiörmige Dberlidtt bringt lie in Ginf Iong m'it ben
redlts unD Iinfs Dsnel]en l'iegenDen $en[tern bes $luts. Dur$
b ieie ?InorDnung itt etne uls Erennpunf t mirf enbe Utttte lür
Die.gürr3e !ßrrnu geiüuiien, b,ie burü Drrg etma itetnbrette Eor,
ipringen Deg 9llittelteilg n0ü belonbers unter[tri$,en mirb.

eirr3ige magere$te 6lieuer,ung, bie übrigens niSt, ote frü!er
c,igentlid, tmtner, Dte Stodrcerfe ob3etünen milt, utitD gegeben

Durg 3mei ein oen'tg uoriprüingenDe, übedginanDer It,e$enDe

€imie üus ie oier 6teirri$,i$t,en ,ür,D eine Dotüber 6eiinbl iÜ,e,

Ioppclt rrbgeiebte Se,iite ru5 U3er,f itein. lIIte brei iolgen bem

licriprirrgen Des lJlittelteils. fro$Dem tult Dieie feilung boü
rrui ihrn üls trugenbem tsouglieDe. Dte 1ßerffteinlei[te bilbet
3riglers Die 6runblinie iür Dte Eeniter beg Dbeugeiüo[[es. D,rB

iidl aufierbern noü Ißerfitetne bünnig in Den §den bes $ouies
betinDcrr, entge$t Den meilten tseobn$tern, rceil bet Eercu$s
Dort il[[es uer Dedt. 9]tuitergültig unb in i$rer llrt o$ne,glei,$,en

trn ulten 8üuertburg ,iit Die tse$cnDlung ber §en[ter. 9]ttt Dlus,
na!me Der genorrrtten $l'urienfter [tnD s[[e gleiü: Eier loit
quürDrltii$e Eüei[ren boü unD 6mei breit, mit gercben 6tür3en.
6tc Iiegen nid)t genüu bünuig mit ber llu[eni[ä$e, ober boü io
b,iü,t brr$inter, r.)rr[ Die üonD rrls }lödte erlalten bleibt. ßei,
nesio[[s ueifien lie iolüe 8ö4cr, oie Die tiei ['iegenüen Eeniter
fo uielcr ipöterer Brruten. §s gibr in Sauenbuxg fr,um e'ir

$curs, Drs,lid, mit §lbitrohe 123 uerglei$en lieffe. TttrgenDs
ionU i:rer 1ßoblitrrnD bee §r:büuers einen io geiümtduollen ?Iug,
brud. Dem lJ3elen nßd) DerulunDt [inD lrur b'ie Bouten 00n beu

?Irt bes Eogeliüen $uuies. UnD Doü enthölt GlbittsfJe 123 iüon
tr[[3u Dcutli$e $inrueiie cui Die tl,eue $eit ! lß$s bei §lb[ttofte
111 n06 in tirruitoli u n D §orm rrlg uorne$me §inio$t1'eit tt=
idletnt, tft $ier nur nod) in Der S o t m uor$,'.rnben. Der B,tu,
itoll teurer lßerfitein b.eutet iünn ein menig sulbringliü
Derr (DclUuuiarsnD iür,ben Brru ffr, unD, mrs noü iürueter
ioicgt: bie pxuütno[[e, mtt U3erfitein berei$'ette Süsuleite
idtlie$t rrrrd) Den Seiten $n $o$merturtin'b'e otr, bie io ous[e$en,
sls iei {,irr ibnen ein Ieil Der Roiten iür b,ie EotbetmrnD rcteDer

einge!pirrt morDen. 9ltan rnö$te Icit glouben, Die'EorDerleite
bes $uuies rcöre nuütuögli6 uorgeie§t, rcenn niüt ber Btru,
förper im g,rrn(ien io iebr geldtlollen un,b ttus einem 6ub mtrfen
mürDe. §g iit bns irli0eite tsetipiet iür bu5, rrirs eine ümtet)rung
Des gltoltfei$en Sabtipruüyes Isgt: ,,T[let1r 6üeinen s[s Ge'in!"
§s beberri$t Ien biirgerli$en $uusbuu - uu$ in Souenb,urg -
Don D,er lltittt 'Dus 19. SabrbunDerts rb in 3unelmen'bem lJtaffe.

$rcc,ir:rlei itt liber brrs tein 6egenitönbli$e $trtcus iln benr
geiüilDerten $uuie bemertensoert: §ritens: [to$ in ben 30er
unb 40er §rrlren mor Die $anD,ruertsDii3iplin io [tcrf,'Dob ein

$ tr tr D m e r t ; m e t it e r Diei,e Güauieite erbsuert fonnte, Denn
nn Die Sitie eines !Itü,iteften im tleutigerr Sinne tit foum 0u
Denfen. lltterIings Iebt bieie Seiitung nux n06 üus ,Dem 6e,
iehe ber f rüghett "), btrg einen Suit n» $ud) olne SuiuDr uotl
n,euex §rtergte rto$ eine tBeile nreiferbe[teflen Iö[t. Srcet,
tens: Eie $:egel$erite[[ung ttt io meit reruo[[fommnet o0r;
b,en16), DtrB gute Steine, mie iie jur lJt*iliobourcei[e nun ein,
ms[ urtbebingt notmenDig [tnD, in 0'u5ret$enlDer 9Jtenge 3u
möftigem Sreile oeriü'gbor [inD.

") Dus i1i,er notürlidt in iilbertü*g,enern 6inne st,tneint,e o'us iD'er Tbuiif entlelnte 6elet beiirgt: Gine in
frub,e ,befitnbt,iü'e Utalle m,itt in ]tu$e, einc in Beroegung befinD,
Iiüe tn Beruegung btetbutt.

tu),(Eine c'usfü!rliüe Daritet[ung Der Sregr:lbrenrlerei unD
,ber tonißDruitrte über$aurt in un[erer $e'imct,iit b'istler noft
nidtt gei6rteb,en. 6dton im ltabte 17 40 torrren bie $ier on,
iö'[[t,gerr $iegeleiert tn Dcr,8,0,ge, Die Gte'ine für Den'D,fimolr fr"ts

ä[t,e[tes Geböule ,in maiituer Eoume'ife in unirer 6tuDt erri$teten
Hotsfe[[er tu I ie1,ern. Egl. 6öbe: 8auenburgs Brrtsfeller, 'fur3e
?Iui3ciünun'gen 0u5 ieiner Geldlidtte. llttgemeine 8r,uen'burEirlüc
Sanbes3eitung Dom 27. ltouember 1926.

0in Souenüutgü $eimot0iütet.
3u Dtto (6atbers 55.6e6urtstag (3. §uli).

Dss meetumiülun,gene SsnD bst uns eine Beibe 00rr
bi$ter,ilü,en 9Jtetfterbsritetlungen Des Dörf l,tSen lßeiens, be5

böu,erliü,en Geel,enl eb,ens gei$,cnf t. O0 linb bie beiDeit ?Ielteren,
bis le,ute n0ü Unübertrofienen, doei gan6 groffe ßenncr ber
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ſinken. Noc< um 1830 war der Bürger der Stadt Lauenburg 
ein lebendiges Glied einer Gemeinſchaft von durchaus eigener 
Kultur. Die Wandlungen der Zeit machten ihn dann aber, ohne 
daß er es zunächſt ſelber gewahrte, zum Kleinſtädter, zum Spieß- 
bürger mit begrenztem Horizont. Der in ſeiner Art weltze- 
wandte Mann von geſtern konnte ſi< in den meiſten Fällen 
weder geiſtig no< wirtſchaftlich der neuen Zeit einfügen. Er 
mußte zur Seite treten. Dadurch wurde er unſicher und verlor 
das Gefühl für den Wert der eigenen Art und ihrer Eigenart. 
Man wollte um jeden Preis „Stadt“ bleiben, niht nur ver- 
waltungsmäßig und dem Namen nach, ſondern auch als Sam- 
melpunkt des Lebens, und dazu ſah man keine andere Möglich- 
keit als in der Nachahmung von allerlei zweifelhaften Errun- 
genſ<haften der nahen Großſtädte. Die unvermeidliche Folze 
war, daß die Kleinſtadt Lauenburg, vor hunderten von ihres- 
gleichen no< bevorzugt durc< die viel Leben heranführende Elbe, 
do< bedingungslos das Schidtſal des abſterbenden Landes tei- 

len mußte. 
Das iſt in knappſter Form ein Umriß für die innere Vor- 

faſſung der Welt, deren ſteinernes Erbe in der Stadt Lauenburg 
wir zu betrachten haben. Es iſt nicht verwunderlich, daß nichts 
dabei iſt, was an die Leiſtungen früherer Jahrhunderte heran- 
reicht. Das meiſte iſt „Kleinkram“. -- Die Auſſtellung einer 

Ausnahmefällen die Bauzeit bekannt oder mit einiger Sicher- 
heit zu ſc<äßzen iſt. 

In den erſten Jahren nach der Franzoſenzeit wird kaum 
etwas Neues erbaut worden ſein. Die Fremdherrſchaft hatte 
den in den langen Jahren des Friedens unter der Krone Eng- 
land-Hannover erworbenen Wohlſtand vollkommen vernichtet, 
und der Wiederaufbau war ſehr ſchwer, weil die früheren 
Quellen des Erwerbs, Handel und Schiffahrt, unter der politi- 
ſ<en und wirtſchaftlichen Entwi>lung mehr und mehr verſieg- 
ten. Man mußte ſi<ß alſo zwangsweiſe auf die notwendigſten 
Ergänzungs- und Erhaltungsarbeiten beſchränken. Als eines 
der erſten von Grund auf neuen Häuſer müſſen wir Elbſtr. 133 
anſehen. Am weſtlichen Giebel befindet ſich, kaum zu ſehen und 
zu leſen, eine kleine Sandſteintafel mit der Inſchrift: F. H. C. 
Wallmann, 1826. Der ſchlichte, eingeſchoſſige Bau bietet im ganzen 
nichts Bemerkenswertes. Auffällig ſind nur die beiden Sand- 
ſteinſäulen mit ihren Reliefs neben der Tür. Es ſind in unſerer 
Vaterſtadt die einzigen Zeugniſſe der Zeit, die im klaſſiſchen 
Altertum und in Italien ihr Schönheitsideal ſah. Da das Haus 
maſſiv aus Backſteinen erbaut iſt, müſſen wir es als eins der 
älteſten diejer Bauweiſe in Lauenburg anſehen. 

  

Aufn. Hadeler 

Elbſtraße 123 

Das unbeſtreitbar ſchönſte Haus aus dem ganzen 19. Jahr- 
hundert iſt Elbſtraße 123, des Herrn Spangenberg (Abb. 9). Wann 
es errichtet wurde, hat ſich bisher nicht genau feſtſtellen laſſen, ge- 
wiſſe Anklänge an den 'Stil des Schulgebäudes der Lauenburgiſchen 
Gelehrtenſhule in Ratzeburg laſſen aber vermuten, daß die 
Bauzeit 'um 1840 zu ſuchen iſt. Die Schauſeite iſt ein Meiſter- 
ſtü& der Ziegelbaukunſt, den beſten Leiſtungen des Bacſtein- 
baues aus Lüneburg oder Lübe> durchaus ebenbürtig. Die für 

Lauenburger Verhältniſſe mächtige Wand iſt ſo gegliedert, daß 
ſi alles um die Tür im Mittelteil herum gruppiert. Dieſe 
liegt genau in der Mittelachſe der Wand. Drei Stufen aus 

behauenen Steinen führen zur Schwelle hinauf. Die Tür ſelbſt 
iſt eine ganz einfache Kaſſettentür, wie ſie in den Jahren um 
1800 faſt ausſchließlich gefertigt wurde. Jedes Zierwerk fehlt, nur 
das halbkreisförmige Oberlicht bringt ſie in Einklang mit den 
rechts und links daneben liegenden Fenſtern des Flurs. Durch 
dieſe Anordnung iſt eine als Brennpunkt wirkende Mitte für 
die ganze Wand geſchaffen, die dur< das etwa ſteinbreite Vor- 
jpringen des Mittelteils noH beſonders unterſtrichen wird. 
Gerade das Hervorheben belebt und beruhigt zugleich. Die 
einzige wagerec<hte Gliederung, die übrigens nicht, wie früher 
eigentlich immer, die Sto>dwerke abzeichnen will, wird gegeben 
durc; zwei ein wenig vorſpringende, überſetmander liegende 
Simſe aus je vier Steinſchi<ten und eine darüber befindliche, 
doppelt abgeſetzte Leiſte aus Werkſtein. Alle drei folgen dem 
Vorſpringen des Mittelteils. Trotzdem ruht dieſe Teilung doh 
auf ihm als tragendem Baugliede. Die Werkſteinleiſte bildet 
zugleich die Grundlinie für die Fenſter des Obergeſchoſſes. Daß 
ſich außerdem noc< Werkſteine bündig in den E>en des Hauſes 
befinden, entgeht den meiſten Beobachtern, weil der Bewuchs 
dort alles verde>t. Muſtergültig und in ihrer Art ohnegleichen 
im alten Lauenburg iſt die Behandlung der Fenſter. Mit Aus- 
nahme der genannten Flurfenſter ſind alle gleich: Vier faſt 
quadratiſche Scheiben hoch und zwei breit, mit geraden Stürzen. 
Sie liegen nicht genau bündig mit der Außenfläche, aber doh ſo 
dicht dahinter, daß die Wand als Fläche erhalten bleibt. Kei- 
nesfalls reißen ſie ſJol<e Löcher, wie die tief liegenden Fenſter 
ſo vieler ſpäterer Bauten. -- Es gibt in Lauenburg kaum ein 
Haus, das ſig mit Elbſtraße 123 vergleichen ließe. Nirgends 
fand der Wohlſtand des Erbauers einen ſo geſ<madvollen Aus- 
dru>. Dem Weſen nach verwandt ſind nur die Bauten von der 

Art des Vogelſchen Hauſes. Und doc< enthält Elbſtraße 123 ſhon 
allzu deutliche Hinweiſe auf die neue Zeit! Was bei Elbſtraße 
111 no< in Bauſtoff und Form als vornehme Einfachheit er- 
jcheint, iſt hier nur no<z in der Form vorhanden. Der Bau- 
ſtoff = teurer Werkſtein -- deutet ſhon ein wenig aufdringlich 
den Geldaufwand für den Bau an, und, was noc< ſchwerer 
wiegt: die prachtvolle, mit Werkſtein bereicherte Schauſeite 
ſj<ließzt nac< den Seiten an Fachwerkwände an, die ſo ausſehen, 
als ſei an ihnen ein Teil der Koſten für die Vorderwand wieder 
eingeſpart worden. Man mödte faſt glauben, die Vorderſeite 
des Hauſes wäre nachträglich vorgeſezt, wenn nicht der Bau- 
körper im ganzen ſo ſehr geſchloſſen und aus einem Guß wirken 
würde. Es iſt das früheſte Beiſpiel für das, was eine Umkehrung 
des Moltkeſchen Wahlſpruches ſagt: „Mehr Sc<einen als Sein!“ 
Es beherrſcht den bürgerlichen Hausbau -- auch in Lauenburg -- 
von der Mitt? 'des 19. Jahrhunderts ab in zunehmendem Maße. 

Zweierlei iſt über das rein Gegenſtändliche hinaus an dem 
geſchilderten Hauſe bemerkenswert: Erſtens: No< in den 30er 
und 40er Jahren war die Handwerksdiſziplin [ſo ſtark, daß ein 
Handwerks5meiſter dieſe Shauſeite erbauen konnte, denn 
an die Hilfe eines Architekten im heutigen Sinne iſt kaum zu 

denken. Allerdings lebt dieſe Leiſtung nur no< aus dem Ge- 
ſee der Trägheit !*), das einen Zuſtand auc< ohne Zufuhr von 
neuer Energie noc eine Weile weiterbeſtehen läßt. -- Zwei- 
tens: Die Ziegelherſtellung iſt jo weit vervollkommnet wor- 
den *s*), daß gute Steine, wie ſie zur Maſſivbauweiſe nun ein- 
mal unbedingt notwendig ſind, in ausreichender Menge zu 
mäßigem Preiſe verfügbar ſind. 

13) Das -- hier natürli< in äübertragenem Sinne ge- 
meinte -- aus 'der Phyſik entlehnte Geſetz beſagt: Eine in 
Ruhe befindliche Maſſe will in Ruhe, eine in Bewegung befind- 
lihe in Bewegung bleiben. 

18) Eine ausführliche Darſtellung der Ziegelbrennerei und 
der Toninduſtrie überhaupt in unſerer Heimat iſt bisher noch 
nicht geſchrieben. Schon im Jahre 1740 waren die hier an- 
ſäſſigen Ziegeleien in der Lage, die Steine für den damals als 
älteſtes Gebäude in maſſiver Bauweiſe in unſrer Stadt errichteten 
Ratskeller zu liefern. Vgl. Göße: Lauenburgs Ratskeller, kurze 
Aufzeichnungen aus ſeiner Geſchichte. Allgemeine Lauenburgiſche 
Landeszeitung vom 27. November 1926. 

Ein Lauenburger Heimatdichter. 
Zu Otto Garbers 55. Geburtstag (3. Juli). 

Das meerumſchlungene Land hat uns eine Reihe von 
dichteriſchen Meiſterdarſtel lungen des dörflichen Weſens, des 
bäuerlichen Seelenlebens geſchenkt. Da ſind die beiden Aeltereon, 
bis heute no< Unübertroffenen, zwei ganz große Konner der 
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nie'b,er:beuti$en Bouetnieele: f imm Rrögex unD Sinuirtl
Ee!rs; ba ti't 2Iuguit §)e'tnr,i $ 6r,irnm mit ieinem
groft1en Bom,sn ,, b s i,b ID i g " , ,D,gr wobt mtt Eug 0tott0ells
Güöpiungen 0n bie 6ette geitettt merben f ann; bo [in,b enDlidt

E ri 8 8 ,o,u , ber ieine, gemütsrccrrne Sbqllenbt$ter, unb
D t,t o G o rb e t,'b,er gJteiiter ber boliteiniiSen Oorfnoue[[e,

Dtto 6orber ilt cin ,60$n 
'b,es Sruenburgiidl'en SanDes;

orn 3.3uli 18E0 rcurbe ü tn Ssiioftn geboren. Üte §e!rs,
0itot$, [3agenielb,ultD uiele, o'iele snDcre Der plottDeutiüen
Di$,ter, iit w 8elter unb rnitft iett 1930 in fi rr § e tr u x g. ]nt
Ißelt,fr,te,g uuxb,e er i$rcer DerrcunDet.

eurü eine lln6atll pl,.rttDeutiüer Illerfe !it 0r0rber nidlt
hloff [etne tlotl,e Gqö$lerfunft, ion'D,ern üuü ieine tieie beims,t=
liebe un,D iein,en gutbeutiüen 6inn bemieiert. §in g,e[ttnDer,

orrir iülten:ber, Iebensitarf er 6ei[t roel9t »ur$ 'rlle II3erfe bieier
Di$ters, :ber ou$ in ieirren 6üriiten ein Gr3ie!et ietrtes Eolfes,
e,in 8ütlrer Alr,ben Duellert crlles eflten, reitten Eoifstums, öu

ben uruergöngli$en Rröiten ietn oitt, Die in tslut unb EoDett
geborgen IinD. ftd)t 00n grofien ftrtert, ni$t 00n;uüilegenDcn
Ee,gebnilien ift in ieirten 8üü,ern 'Die fieDe wotlt aber DoIt

einf as Ieltritnetitönbl idler Tiliüteriültttng, 00n i6ltütem bet,
bentunr Deg lllltags.

3m Rrtege i$rieb er Drs tsüülein ,, U p S o it e n, Sriegs,
b,t[[er ,ut be Eogeien" (8üflr & DirdE, 6,st,bring), e'inia$ etgrei,
ienbe mie irobe Rriegsgeidliüten. Sunn fsmen b'te u'iet tteii,
Ii$,en Eettellen,,,,5tin0 Dr,ercs", Denen n0ü 3mei Ggmrn,
Iungcn 00n ßurSgei$i$ten iolgten, b'os beit,,6ffiöf en unD
onbere Geidlidlten" (5. tset$ tn Sottgeniol3a)'un'D be,

fon,bers,, 6 1 u n b o o t,e t " (Seli,anba8etlag, Boübesbolm). Dtrg
I,egtere tsuü ge!ört Au ben fein[ten [tooe[[en6ön,ben trieDerDeut,

Iüer $unge, Aur be[ten beutiüen eorigeiüi6tenf un[t.

lBettuolle be,imatlb,iStung [inu 0ud] bie b'etD'en Bomane

,,De güolrneiltet,buet" unb ,,Den er[ten 6teett"
(beibe bei Sodtbols in lteumünflter) , inei tieliüürienbe 6eital,
tungen nte:betbe'uticler Bouernort unb Bouernrcelt, ,,Oe'St)'ol,
rnei[tet,b\et" ift einer unieter guten Gntruidlungsromone unb
fann neben Dem ,,§örn üI)t" ieineg 8snbmünne5 Sren[['en, neben
Grtberm,finn5 ,,Ersu 6ouge" m,it'§!ten belteben. [ße$t sls ie i[t
er $eute Don Eebeut,ung,,bieie berelDte Eerteibigung 0om lßertc
un'b 00n 'ber Rroit geiunben B,g,uexntums iüt unier Eol'f .

ltodt ieiner in ber $eisnung ber böuerl't$en 6eele ilt bie §r=
3öf1lung,,Derr,,et[ten 6teefr", n06 mu$tooller flompl unD

6turm tn ein,em Esuern$'eqen geltoltet motben; n0ü rei$er iit
$ier bie $ülte bes börflisen Sebens, bo5 ein begna,beter ßün[t,
Ier mtt 6rett'em S'tnle[ $'tngemult b,st.

Dt't,o Gadberb '\eBtes llßet'f iit etn 'guunrbernites, tiei euiobtes
il?enitüenbt['bnis im engften Ho$men: ,,Gen D0n be D\Ien"
(mie,,€ttno Drercg" tm §,u,idborn,üetlog, $rmburg). llutfl
borin 'erlebt Iiü ber Dt$ter über bie ousgetretenen tsrl$netI Der

guten qlten beim,st= üttb Sol,fsgeidti6te,lu Den böben e$ter
ßun[t. [ßie'b,er Iiegt :bet $cupttet3 ,0ui ber f einen tiüuerI i$,en
6eelenDorflt'eltung,0ut Deu I,iebeuo[[en, Iebenstreuerr 3eidlnung
biefes prö$ttgen EabDer §ürs, boü 0u6,bet lttberett, io unoet,
föfiüt rti,eberbeutiüert lerbert unb fnorrigerr unD D*bei io tteq,
ru,cxrnen UIeniüen. ßnopp tit Sorbers 5prrrdle, {,rber uoll $'p=

brön,gten 5e$oltes. Unb ,b15 5on3,e - nein, ,Do5 6cn3e D,0r 6sr,
bew Gt3öltungsmerf ilt bur$ionnt Don Der mil:ben $er,6wätme
unb - bei oll,lm (Irn[t - 00n bem ner[alt,enen trodenen bumot
bieles eblen OiSters unb !Jteni'$en.

G;en Don be Dhlen iit ,Dtto 6arber! lltt uniD eroiig iung unb

irtldt ift iein Eerf, roeil es but$ unb ;burü geiunb, booenfeft
'un'b letmot[tttf, rcei[ es eüt nte',berbeutl$ 'un:b - 'Domtt gut
beutiü ilt. 8. Iß i p p e r n,n 11 lt.

8auen0üru oü 50 üoüren.
Ttaülte!,enb [e$,en m,ir un[ere ,8luf6ei,$nungen cus 8,oucn:

üur,gs Eeugongen$eit lott 'unb regi[triex'en 'bie m'iüttg[ten '6e=
,lü,e,Dni[[e b,ü 9lt'onote 'September unlb Dftober ,b,es ,§o[res 1880.

19. Septernber: Dos 00n un[erer Sreimittti,gen ,Seuerroe[r

uer,orr[toltete Seu,erroe$tf,eft ift unter 3ollrei,Üer Eet,e,tli'gung oon

feiten,custuötttger Eeuerroelrmönner unb rb,er bieltgen Beoö[fe,
xung lebr büblü uerl,sulen. Grlüienen IDct,en b,o6u'bte.$re't,
rui[,igen '§euerro e$ren ,b'er ,6ümelter[täbte I]töttn unb Bo{1ebutg

fomi,e ibi,e ben.r$bmten Dülüroft,en Eledqbe, Qlrt'[enbür,9, rGSem,

Srü6en unb Sruforc. Stto$en unb $ö'uler lu,oren mtt 6uirl'cn'
ben, Srön3en unb 8subro,etf geiümüdt, unb üex ein,en ,5pc6'ier,

gong bur$ Die 6tr,u[en gem,o$t [at, mirb erftount ,geue[en iein
ü6,er bie ,$üIle uon Squbl6mud mit iinnigen Snlürilten unD 'bie

!ßenge $olnen unD Sö!n$en, rc,el$e 3u ,Gften 'ber 6tcu'en [ie.
iigen oie a'usmhrtigen §euerme[rmänner bie E,enofnerf$cft
ousge[terft $otte. lBir mö$ten 6e[oupten, bofi unierc €tabt noü
niemols io rei$ 3ur $eiet eines $e[tes geiSmüdt o,cr, ooroug
b,ie grolJe SOmpstlie unb llnerfennung er[i$t[i6, net6e tu6
!ier Dem io nü8li6en Snititut einer fr,eimil[igen, gut Dif6ipli,
niertcn $eueroelr gei6entt uir,D. Itc$ Gmplong,bcr 6ä[te lunb
cui Dem Eorrnertsgoie eine 66ulübung unieret lieligen $r,ei.
uilligen fieueroe$r [tatt, ]ie nomentli$ in ilrem 3o'eiten tetl,
llebung ber .6teiger, 'afigemeinen tseiialt un.D llner,fennung lanb.
ltoSmittogs 3 Ulr i,anD bann e,in ,BronDm,qnöoer auf Dem

l}lorfte ,itatt, nobel roieDer,um uie 6teiger i0re 6el6idti@fcit
in ler $anblabung ,ber ,Seitern unD im Grflimmen uon $öuiern
b,is aui Den Dc$iirit 3ei'gten, unDererieits ,o6'er auS .oie 6prifen,
rnunniS,ait eine ou[,erg,emögnli6e ßr,oft entro'idelte un'o bcmit
eine Sei,iturrgsiöSigfeit ber Gprigc bemirfte, hie, glei$Seitig aus

aoei 661äuüen luei 5öui,et nöllig beittei6enb, iür man$e ü6et,
rai$enu oor. Tta$ bem !ßcnöo,et gng es mit flingenbem 6piel
bie gimmelstreppe $inouf no$ ,,tsetleuue", rco nol[ noS unD
nndl gogen 400 llleni$en iiS oriammelten unb ii$ 6ei einem
6loie tsier on ber iSönen Uusii$t lubten. Ous !ßetter rourbe
regnerif$. Gs uur,De no$ Dem 66übenluuie mori$,iert, oo bia
ir,emben unb einf,eimtl6en 6öite unt,er ginem iü,übenben Do6
lluinafme ionrDen. §in Umprg uur$ hie ,6tsbt unb ein ,b'cr,on cn,
irflieffenues lro$es ,narl in $t,ons$,a&ts ,$otel unb 5cn66elu[ti,
grngen in ,ben n,erl@i,ebenften Sofolen 6e|$lofien rb,os $e[t.
tlniere Gtrrbt bst mieber eirmul ilren gut,en Bui ber 6,oftireunb,
früuit bercö$rt unb ,geton, m'as in ifr,en ßröfiten ftonD. - Oet
llrtl,enbutger Eiebaü$teroerein $ielt cuf Dem Uus[tetlungsplu$
6ei $olnitoti leine altiäDrIi{e llus[tettung unb !I,uftion o,on

Eirrbuie'[ urlD 6$oeinen s,6, rcomit cu$ rc,ie geoöbnl,iü eine
Eerit,eigerung non oereinsieitig angofouftem Baf[euief iunt'et Den
Eereinsmitgliobern uerbunben oar. $rür bie ,uom 

'Eeretn Aum
Eerfcui geitellten lu$ttiere m,urb'en [obe Sreile er6i,elt, fo 6ei,
lpielsoeiie iür einen onbcrt0albiöbr'igen 6ti,et oitfuieliiüer fraJIe
nale on 600 .l( unb iür tragr:nDe Gfrrtfen ,berielü,en Baife roeit
über 300 .lt pro 6tüd. - 22. ,6eptemb'er: Det Eou b,es ,Bürger,

iS,ulge6öu,bes iit in lhgriii genommen. Oer EoDen, rco bas

SunDonrent De5 iu erri$ienben 6e,bäubes ,ongelegt merb,en io[,
ift 6um Ieil cusgeloben, unb m,enn ni$t g0r Au ungünitiges
lßetter im Scuie ,b,es $'erb[t'es e,intritt, io mir,b ,b,er Ecu oor,
ousiirftttiü no$ uor Ginttitt Des '2ßinters io oeit 3u iörbern
iein, um iDonn ,im nöSiten $rübi,aftr rceiteren roi{,en }ottgong
3u iinDen. 9llit tb,er Eofi,en,bung ,Des g$ulrousneuboues urirb
burrn lofientl,idt auü bie Umgebung ,bes iogenannfen ,,S,ein,
gcxten5" pine lönbli$e Sfqliognomie melr unD merr u,erlieren
turD nßmentliü rD,em un ber ueitlti$en Geite Oesie{6en !irrfü[,
r'enb,err $o!r, unD $ufituege eine grünbl,ig,e llufbeffer,urq guteil
mer'ben, Oiefer 8eg, ber ,als ein Eerbinburrgsglieb ibes uon ber
gtabt du unter$cltenben lltoormeges anlui'elen ilt unb itcrf ir,e,
quentiert mitD, befinb,et [tü nomentl,i$ 3ur Sinters6eit .iu einem
reüt i6le6ten 3uitonUe unb beib,ari minbe[tens einer itarfen E,e,
gronbung, ,um einigerm,cften i,eine iumpfige tseftfsflenbeit au
u,ctlier,en. llnber,erfeits D,erengen Die ben lßeg begr,en6en,ben

$cppetn ben Donuben belegenen un ffi:f$on ie$r iümsl,en EuB,
neg in b,elöitigenber Seife unD bil,ben bei B,egenu'etter [örm,
Iiüe Begenlänger, m,el{e b,en !ßsg p einer grofieu Sfü$e umge=

fltott,cn. Gs rbürlte [i$ empfellen, bie ,obiolut unnüg,en ,Scppeln
g0rA Au 6efeitigen fotui,e tDen $ufioeg eturcs 6u oerbreitern unb
rueientliS 3u er!öfen unb ,on ,6telle Det $,oppcln melr Srfatten
bietenbe tsöum'e,cn1upil,on6en.

1. Dftob,er: Oer neuernqnnte llmtsr,i$ter Rot! iit geitern

liet eingetrofien ,unb Sct [eine 6ei$öiie ü6er,nommen. - 7.Dt,
tober: Eot ,b,em $i,e[igen llmtsgeri$t fltanD fermin ,on 3ur Eer,
Ilonblung oiner Sriuatfloge, uel$e Der Qouimann 66li6teilen
fierfelbit in gege,bener ,Eer,onlaffung gegen !,ie Eetlin,S,ambur,
get Giienbsln oeger Büder[tattung oon StaS,tgelbern, m,el$c
f.üu b'ie tseför'D'erung uon 6ütern cuf rber 8,su,enburg,Eü$,ener
Sueigba$n er$oben ourben, ongeftr'engt fotte. Der ,R[,öger oor
im termin perfönli$ eriSi,enen, mölrenb bie beflagte ,Eo!n,
bir,eftion einen ,Eertr,eter ,in ,ber $erion rb,es ,teÖtsontnolts Dr.
Iltönteterg in $ontburg geitellt bstte. Släger iüübte fiü bei
Eorbringung leiner ßI,age ,sut .eine 'i!m oon i,einem 'Beüts,
beiitrrnb, Dbergeri$tronoolt Gr,ouen'Dorff in 8üneb'urg, 6e!ön,
bigie Qlogelüriit, rin ,welSu iebo6 über ,bos uriprüngl.i$e D,6,

ie,ft $inous bei oeit,em !ö[ere $taültentlüälbigunger gegen bie
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niederdeutſ<hen Bauernſeele: Timm Kröger und Hinrich 
Fehrs; da iſt Auguſt Heinrich Grimm mit ſeinem 
großen Roman „Heidwig“, der wohl mit Fug Gotthelfs 
Schöpfungen an die Seite geſtellt werden kann; da ſind endlich 
Friß Lau, der feine, gemütswarme Jdyllendichter, und 
Otto Garber, der Meiſter der holſteiniſchen Dorfnovelle. 

Otto Garber iſt ein Sohn des Lauenburgiſchen Landes; 
am 3. Juli 1880 wurde er in Laſſahn geboren. Wie Fehrs, 
Groth, Wagenfeld und viele, viele andere der plattdeutſchen 
Dichter, iſt er Lehrer und wirkt ſeit 1930 in Ratzeburg. Im 
Weltkrieg wurde er ſ<wer verwundet. 

Durc< eine Anzahl plattdeutſ<her Werke hat Garber nicht 
bloß ſeine hohe Erzählerkunſt, ſondern auch ſeine tiefe Heimat- 
liebe und ſeinen gutdeutſhen Sinn bewieſen. Ein geſunder, 
aufrichtender, lebensſtarker Geiſt weht dur< alle Werke dieſes 
Dichters, der auch in ſeinen Schriften ein Erzieher ſeines Volkes, 
ein Führer zu den Quellen alles echten, reinen Volkstums, zu 
den unvergänglichen Kräften ſein will, die in Blut und Boden 
geborgen ſind. Nicht von großen Taten, nicht von aufregenden 
Begebniſſen iſt in ſeinen Büchern die Rede -- wohl aber von 
einfach ſelbſtverſtändliher Pflichterfüllung, von ſchlichtem Hel- 
dentum des Alltags. 

Im Kriege ſchrieb er das Büchlein „Up Poſten, Kriegs- 
biller ut de Vogeſen“ (Lühr & Dir>s, Garding), einfach ergrei- 
fende wie frohe Kriegsgeſchichten. Dann kamen die vier treff- 
lihen Vertellen, „Stina Drews“, denen no<z zwei Samm- 
lungen von Kurzgeſchichten folgten, das Heft „Smöken und 
andere Geſchichten“ (ZJ. Beltz in Langenſalza) und be- 
ſonders „Grundwater“ (Heliand-Verlag, Bordesholm). Das 
letztere Buch gehört zu den feinſten Novellenbänden niederdeut- 
ſher Zunge, zur beſten deutſhen Dorfgeſchichtenkunſt. 

Wertvolle Heimatdichtung ſind auc die beiden Romane 
„De Scholmeiſterbuer“ und „Den erſten Steen“ 
(beide bei Wachholtz in Neumünſter), zwei tiefſchürfende Geſtal- 
tungen niederdeutſher Bauernart und Bauernwelt. „De 'Sc<hol- 
meiſterbuer“ iſt einer unſerer guten Entwiklungsromane und 
kann neben dem „Jörn Uhl“ ſeines Landmannes Frenſſen, neben 
Sudermanns „Frau Sorge“ mit Ehren beſtehen. Mehr als je iſt 
er heute von Bedeutung, dieſe beredte Verteidigung vom Werte 
und von der Kraft geſunden Bauerntums für unſer Volk. = 
No< feiner in der Zeichnung der bäuerlichen Seele iſt die Er- 
zählung „Denerſten Steen“, no< machtvoller Kampf und 
Sturm in einem Bauernherzen geſtaltet worden; noch reicher iſt 
hier die Fülle des dörflichen Lebens, das ein begnadeter Künſt- 
ler mit breitem Pinſel hingemalt hat. 

Otto Garbers letztes Werk iſt ein grundernſtes, tief erfaßtes 
Menſ<henbildnis im engſten Rahmen: „Een von de Ohlen“ 
(wie „Stina Drews“ im Quidborn-Verlag, Hamburg). Auch 
darin erhebt ſich der Dichter über die ausgetretenen Bahnen der 
guten alten Heimat- und Volksgeſchichte zu den Höhen eter 
Kunſt. Wieder liegt der Hauptreiz auf der feinen bäuerlichen 
Seelendarſtellung, auf der liebevollen, lebenstreuen Zeichnung 
dieſes prächtigen Vadder Jürs, do< auch der anderen, ſo unver- 
fälſ<ti niederdeutſ<en herben und knorrigen und dabei ſo herz- 
warmen Menſc<en. Knapp iſt Garbers Sprache, aber voll ge- 
drängten Gehaltes. Und das Ganze -- nein, das Ganze von Gar- 
bers Erzählungswerk iſt durc<hſonnt von der milden Herzwärme 
und -- bei allem Ernſt -- von dem verhaltenen tro>enen Humor 
dieſes edlen Dichters und Menſchen. 

Een von de Ohlen iſt Otto Garber! Alt und ewig jung und 
friſch iſt jein Werk, weil es durch und durch geſund, bodenfeſt 
und heimatſtark, weil es e<t niederdeutſch und -- damit -- gut 
deutſch iſt. F. Wippermann. 

Lauenburg vor 50 Fahren. 
Nachſtehend ſeen wir unſere Aufzeichnungen aus Lauen- 

burgs Vergangenheit fort und regiſtrieren die wichtigſten Ge- 
ſchehniſſe der Monate September und Oktober des Jahres 1880. 

19. September: Das von unſerer Freiwilligen Feuerwehr 
veranſtaltete Feuerwehrfeſt iſt unter zahlreicher Beteiligung von 
ſeiten auswärtiger Feuerwehrmänner und der hieſigen Bevölke- 
rung ſehr hübſc<h verlaufen. Erſchienen waren dazu die Frei- 
willigen Feuerwehren der Schweſterſtädte Mölln und Ratzeburg 
ſowie idie benachbarten Ortſchaften Ble>ede, Artlenburg, E<hem, 
Krüzen und Krukow. Straßen und Häuſer waren mit Guirlan- 
den, Kränzen und Laubwerk geſchmückt, und wer einen Spazier- 

gang durc< die Straßen gemacht hat, wird erſtaunt geweſen ſein 
über die Fülle von Laubſchmu> mit ſinnigen Inſchriften und die 
Menge Fahnen und Fähnchen, welche zu Ehren der braven hie- 
ſigen wie auswärtigen Feuerwehrmänner die Bewohnerſchaft 
ausgeſte>t hatte. Wir möchten behaupten, daß unſere Stadt noc< 
niemals ſo reich zur Feier eines Feſtes geſ<müc>t war, woraus 
die große Sympathie und Anerkennung erſichtlih, welche auch 
hier dem jo nüßlichen Inſtitut einer freiwilligen, gut diſzipli- 
nierten Feuerwehr geſchenkt wird. Nach Empfang der Gäſte fand 
auf dem Vorwerkshofe eine Schulübung unſerer hieſigen Frei- 
willigen Feuerwehr ſtatt, die namentlich in ihrem zweiten Teil, 
Uebung der Steiger, allgemeinen Beifall und Anerkennung fand. 
Nachmittags 3 Uhr fand dann ein :Brandmanöver auf dem 
Markte ſtatt, wobei wiederum die Steiger ihre Geſchilichkeit 
in der Handhabung ider Leitern und im Erklimmen von Häuſern 
bis auf den Dachfirſt zeigten, andererſeits aber auch die Spritzen- 
mannſchaft eine außergewöhnliche Kraft entwiekelte und damit 
eine Leiſtungsfähigkeit der Spritze bewirkte, die, gleichzeitig aus 
zwei Schläuchen zwei Häuſer völlig beſtreichend, für manche über- 
raſchend war. Nac< dem Manöver gng es mit klingendem Spiel 
die Himmelstreppe hinauf nach „Bellevue“, wo wohl nach und 
nach gegen 409 Menſchen ſich anſammelten und ſich bei einem 
Glaſe Bier an der ſ<önen Ausſicht labten. Das Wetter wurde 
regneriſ<. Es wurde nach dem Schützenhauſe marſchiert, wo die 
fremden und einheimiſchen Gäſte unter einem ſchüßenden Dach 
Aufnahme fanden. Ein Umzug durch die Stadt und ein daran an- 
iIchließendes frohes Mahl in Manshardts Hotel und Tanzbeluſti- 
gungen in den verſchiedenſten Lokalen beſchloſſen das Feſt. 
Unſere Stadt hat wieder einmal ihren guten Ruf der Gaſtfreund- 
ſhaft bewährt und getan, was in ihren Kräften ſtand. -- Der 
Artlenburger Viehzüchterverein hielt auf dem Ausſtellungsplaß 
bei Hohnſtorf ſeine alljährlihe Ausſtellung und Auktion von 
Rindvieh und Schweinen ab, womit auch wie gewöhnlich eine 
Verſteigerung von vereinsſeitig angekauftem Raſſevieh unter den 
Vereinsmitgliedern verbunden war. Für die vom Verein zum 
Verkauf geſtellten Zuchttiere wurden hohe Preiſe erzielt, ſo bei- 
jpielsweiſe für einen anderthalbjährigen Stier oſtfrieſiſcher Raſſe 
nahe an 600 4 und für tragende Starken derſelben Raſſe weit 
über 300 4 pro Stü. -- 22. September: Der Bau des Bürger- 
ſjh<ulgebäudes iſt in Angriff genommen. Der Boden, wo das 
Fundament des zu errichtenden Gebäudes angelegt werden ſoll, 
iſt zum Teil ausgehoben, und wenn nicht gar zu ungünſtiges 
Wetter im Laufe des Herbſtes eintritt, ſo wird der Bau vor- 
ausſichtlich noh vor Eintritt des Winters ſo weit zu fördern 
ſein, um dann im nächſten Frühjahr weiteren raſchen Fortgang 
zu finden. Mit der Vollendung des Schulhausneubaues wird 
dann hoffentlich auch die Umgebung des ſogenannten „Wein- 
gartens“ ſeine ländliche Phyſiognomie mehr und mehr verlieren 
und namentlich dem an der weſtlichen Seite desſelben hinfüh- 
renden Fahr- und Fußwege eine gründliche Aufbeſſerung zuteil 
werden. Dieſer Weg, der als ein Verbindungsglied ides von der 
Stadt zu unterhaltenden Moorweges anzuſehen iſt und ſtark fre- 
quentiert wird, befindet ſich namentlich zur Winterszeit in einem 
recht ſchlechten Zuſtande und bedarf mindeſtens einer ſtarken Be- 
grandung, um einigermaßen ſeine ſumpfige Beſchaffenheit zu 
verlieren. Andererſeits verengen die den Weg begrenzenden 
Pappeln den daneben belegenen an ſich ſ<on ſehr ſhmalen Fuß- 
weg in beläſtigender Weiſe und bilden bei Regenwetter förm- 
liche Regenfänger, welche den Weg zu einer großen Pfüße umge- 
ſtalten. Es dürfte ſich empfehlen, die abſolut unnützen 'Pappeln 
ganz zu beſeitigen ſowie den Fußweg etwas zu verbreitern und 
weſentlich zu erhöhen und an Stelle der Pappeln mehr Schatten 
bietende Bäume anzupflanzen. 

1. Oktober: Der neuernannte Amtsrichter Roth iſt geſtern 
hier eingetroffen und hat ſeine Geſchäfte übernommen. -- 7. Ok- 
tober: Vor dem hieſigen Amtsgericht ſtand Termin an zur Ver- 
handlung einer Privatklage, welche der Kaufmann Schlichteiſen 
hierſelbſt in gegebener Veranlaſſung gegen die Berlin-Hambur- 
ger Eiſenbahn wegen Rücderſtattung von Frachtgeldern, welche 
für die Beförderung von Gütern auf der Lauenburg-Büchener 
Zweigbahn erhoben wurden, angeſtrengt hatte. Der Kläger war 

im Termin perſönlic<h erſchienen, während die beklagte Bahn- 
direktion einen Vertreter in der Perſon des Rechtsanwalts Dr. 
Mönkeberg in Hamburg geſtellt hatte. Kläger ſtützte ſich bei 
Vorbringung ſeiner Klage auf eine ihm von ſeinem Rechts- 
beiſtand, Obergerichts5anwalt Gravenhorſt in Lüneburg, behän- 
digte Klageſchrift, in welcher jedo< über das urſprüngliche Ob- 
jekt hinaus bei weitem höhere Frachtentſhädigungen gegen die 
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t-
I EoDnbireftion geltenb ,gemo$t outben. Sniolge0eJIen ertlärte

[i$ bos Geritftt Dem llntru,ge bes gegn,eril{üen ltrrrruolts gemäfi

f,üt infomprtent unb uries ben Slöger unter Eerurteilurrg 'in
b'c Ao[ten mit ieiner ßlose ob. - 9, Dfto'b'er: Sor[tebenbes
freierqt über Dic 6eti$tsnerbon'DIuns in Go$en 66lidlteiien
contrn Serlin,grrmburger Giien6oiln, 6,etteiienb Stuc[1toel'!et,
frernii[ion, bc,Dori inioietrr Det Eeridltisuns, als nid,t ber ![n,
roult bcr beflogten Sortei, ionDern 'ler flägerii6e ![nru'olt in
ieiner i6riitli6 uorgebro6ten fic'pltf 'Die Snfompcten3 Dcs (»e,

rit{1ts urrD !.lcbcrnrciiuno Det Go$c rIn brl5 SqilDgctidit bcon,
trugt un'D Ios Gcri$t iollcnr llntrcge entintodlcn 6nt, u:cil itt
trcr f Iögcriidtcn Eeplif, nbnlei{en} uotr hcnt rrripriinslidrcn
ßloseohieft. biuics in cincr Söbe bcai'iictt urtrtrc, Dic Die Scm,
Fctent Des ![nrtroeri$ts ilb,et'idlrcitet. t,Lrmit iit ltttll (itcr gä113,

Iir{1 Dcr $urcd rruiebrlt, r\cn nton bci lln'itrcngitllg Dcr §logc itn
!lugc bottc, rtönrli6 eine prinaipiclle Gntiücirulls ü6c1 1i,
Brngc bcr ircierr 6iitertbeiörbcrung untcr $crrnciDuttg groBet

Soiten idlon trcinr 6iciiscrr llmtsgcri6t hcrbciirriübrctt. tt"cni0,
ftens uror '!ics bic !!t[id)t ,bct [:ctrciicnDclr itöDtiid,ctt ß0m,
rrri,iiion, un,D urir Icgreiicrr nid]t, uric Icr tlögct iidrc llnu'olt
o,fien[rrr gcgr'tr Itur lllitlcn icincr !luitrrtggcbct bic €o6e io
oui,brruidlen fo,nntc, bob bicic ictt rrur mit cr6cbliü griiBetcn

Softcrr [cirn Srrnbocridlt aur Gnticitcilttttg fontmetr tunn. !]lnn
Drtri sctiprtnnt ioin, llie iirf »ic Srrdtc mciter cntwidc'It unb u'oE

aunöcftit ,r\ic Somrniiiiorr Lclu. Dic itäiDtii6elt §ollc'sicn meitet
bei$lieiicn ,urcrben. - 12. lttobcr: 3m lltosiitttrtsbüto itonb
Eernrirr on &ur l3elbirgring icr Iii$ler, unb 9lt,oletorbeiten iür
ben 6r!ul,trousneu[ou. §ic iii6lcror;beitcn iißD Eu 2801,60 

",,(,
'bie !!?olerrrtbeitcn du 1106,8B .lt 'oerrrnirllloot. llm i[tinbeit,
se,6ot blietlen iür critere bie tii6'lermeiiter 8. €tf,reuer mit
8060 .,1(, ltobqnnier mit 3055 ,-lt unb §, tsö$mer mit 3050 l,
iiir lebtcrc !ic lltrrlermeiiter !ßenht mit 92ö ./(, §. tsijbtnet
rnit 920.1( unb 9prodbe[ mit 915.{t. - llm inäten !I6en'b 6r'tr$
plii8lidl ruli rbe! Iteufta'bt in ber topi, untD Dienio'btif bes

tiirrisllxsiilsrs 5. Somp'I cin mödltiocs Seuer ous, b'us iidl
tni t stoitcr Günetlis,f eit ü6cr'[ömtl idre Sobtifräume uetbreitete,
fc bnb on ein Betien'b,er bei §ntreiien ber Scrtcrmeht in bcllett
Slqmmen itobenilen Euulidlfeiten ni$t rnebt au 'trenfett urot.
Gs sel,ong allelbi,nss rodt, bog 9llobilior in €i6etbeit a,tt brin,
sen, im übrisen u'6er ntriBtc lidl bie lBebx büroüi beidlrönfen,
,bie bencS6,oltom 6ebörrr[c ru idtii6en. Die SreioiIIi,ge Scut't,
oefu [rst ,üei bielEm Bronbc, ber in einem iür bie !B,ofiet6e,
,lrüuiiuns 'un'günitis 'belegcncn €totr\tte iIe aum llusbrud) ge '
fo,m.nren iit, ein Er,onouritüd scleiitet, uroiür ibr rüdbqltloie
ttrrerfentuns au aollen iit. Die G.ntitebun,osurio$e bes Ecuers
itl ni6t befonnt; morr peib nur io oiel,'baB bos Beuer in Solö,
uorröten, bie in ber ftöbe beE Srcnnoiens gelegen boben, oui,
0esün,ger iit, ber Dien iit ober ni$t in 'Eetridb s,elDe,ler. -14. Dftobet: Oie Glbiiir!erci pirib mit Ginttitt iber fülteren
Ißitterung oicDer lethüit betrieben. 3,ur Seit fsnn mon 'bie
Suuenlrurg gegenüber in $obnitori 'mobn,enjben r8iti$er t,og unb
!tu$t ibtem 6eoerbc olrlicgen '|eben. Gs iit tb,ie $eriobe tbes

6drne peliflngs ir'it f ur;cm urielber ein,getreten, 'uttb tber 8on0
bie'ics io,nlo,bl iriiö ulie eerö,udlert nieliotfl 'ols oine Selifateiie
seltenben 8iiüeE ilt ein lebr lotbnen'ber, rb,o er aiem,litü oabhei$
ouitritt un,D bobc Sreiie - 75 $ienni,oe 'bis 1,26 "ld 

prc se.
röutlerter Eiid) - seaoblt nelben. ![uberbem i'[t als toietlill$
oefo$t ieht i$on ber Glbbm{rien seri6ött, rber, ie nüber rcir
bsm lßi,ntcr fommen, im,mer fetter ,oidb. Dos lpiunb ,bcoon

uir'b nrit {0 Siennig ,6e1cblt. 
- 18. Dftdber: 5ei rber be'ute

[tuttoefußbenerr ünbl eines Gtiqlbtuerorbneten ,oflitelle beg oer,
ftorbenen,6to[toerorhneten 6$rtitber ruurbe Sa,uiimonn Iß.
6üend geoäI1lt. t&r erfielt 57 uon ,ben inryef,omt ?l abgeg,e,
6en,en 6timmen, oöfr,enb cuf ben Siegeleibeliter o. b. 6onbt
n'ur 14 6timmen cntfielen.

:

00ronil 0er lllonotr lltoi 1985.
l. 5er notionole $eiertog, ,Dem ,0m Eoro,benb ein $eit,

Gottesbienft in ber Qit$e lor'ouiging, mar ou$ ,in unf,erer
6tobt 'u,iEber ein $eittog er[ter Drbnung. lln h,em $e[t6uge
beteiligten fi$ 'bie Seiolgiüclten iämtl,i$et Ee!örben unb
Der Eetriebe mit ilren Eetriebsiüfrern, oIIe Drgoniiotionen
mit llteifltern, Gei,ellen unD 8e$rliruen ioo,ie bie llnge!öti,
,gen bcr Gdlitiafrt. 2lurfl llbor,bnungen ,ber 6!I., ,6!I.,fre,
,i,etre, 66., bes fi6^n$., Des Sliegeriturmes ,unb \et bitl,er,

jugenD rnoridlierten in Beitl unb 6lie,b, io boB,ber Eeitaug
ruorl aoöli 'biE iüni3elnlunbert gerionen 3ö![te. llul ,bem

8ii§orcplo§e begrüftte Eürgermei[ter Sg. geterfen bie Ee[t,
teilne[1mer mit einer 2lniptoS,e, bie borouf bie Bunbfun,f,
ilbertrsg'ung ber freben bes SüI1rers,,bes Hei$sprop0g0nh,0,
mini[ters er. 6oe[rbels unD bie oorbergelerrbe frebe Er.
Segs Aur Eete'ibigung Dex Eertrouen5röte !örten. llm Ylaf,,
rnittog iunDen uolfsieitattige üerunftoltungen [tatt, urlb 0rn
Ubenb beiütloEi 9ltsiton3 cui oerid)'iebenen 6ölen boE Eeit.

3. Eer Dont üetter begünitigte Ssuenburger $rüIljohlrsmaüt
ruies mieler eine re6t oniellnlige Eubenftobt ouf.Die
tluDenbe[itie r butten iid] mobl irr n06 gröfterer SoDI sIE bei
bett Ie$ten Jotltmörften eingeiunDen, unD 0uü bie Ullsttt,
beiu$er nu5 €tobt unD limgellung müren 3ollrei$ et=

ic{1icnctr.
5. Ijßd),Der cr[trn,rrlig int tse3itf Der ]5rr]uitrie, un» 5on,belg,

frtInlltcr !Utonrr butdlgeiü!rten Iiruim0nlr5gebtIierr,Sriifung
(nuc{t int.Qreiic per3ogtum Scuenhurg) iorrb inr Bo!rt,
ttofsbotel Ilierielblt bie ieierliSe l[eberreigung ber Rouf,
lllcrnlts.gellilien,Euieie 0n bie iungert Rauileute 0us benr
ß reisgebiet itrtt.

6. ecr [ßn[[rritünu Der §lbe, ber Iiü iniolge melrioS eitrg,e=
tretenctl tllo[ietmudlies in'ber Iehten $eit 0ui itbetnornroler
bötle ge!rrlten bst, erreiüte t\ier mit plus B,0B U[leter, ben

5ö{rltüiInb bes Ie$ten [Bo[[ermuS!es. Eon ollerr 6totiorren
bet Dbet, unD ,Itittelelbe rcirb iebt idtneller $oll gemelbet.
Os ßud) tlier bei ber gegenruörtigen füllerr unb trodenen
Sittcrurrg e in toi$es ?Ib[inf en Des !ßo[[eripiegels A,u er=
ü0tterr i[t, ruerben Die ober!o16 ber Glbbriide gelegenen
Uierlänbereierr, bie ießt n0ü gröfftenteilg iiberiürcemmt [in,b,
b,olb gön3li$ na[ietire,i ie,in, io boB n0ü mit ciner günitigen
[Entmidelurig bes 6rssruu$[es ber [Bieien gereü,net mer,ber
fonn,

9. llnltiflti$ ber nom frei6Ernini[terium fiir üotfsouiflörun,g
unD Trop0g0nDn iiir bie $eit 00m 6. hiE 12. Iltoi 0rg0:
orbnetcn 8örnrbeförnpfurrgsooüe Deron,ltoltete ou$ bte bieltge
Drtsgruppe bcr !tgt3., 2Ibteilung 6sobenuer!ütung, inr
ßur$otel einen SortrugsobenD,0ui bem ber GoSroolter
iiir Güobennerbürung, gerr, Direftor !?ölfe, 0uslübrl,i6 ii6,er
bie fiotoenbigteit ber 8örmbef ömpiung aus !ggierriiüerr
unb oolfsrDirtidtsitli$en 6rünberr iproü.

14.5n einer rtitglieberueriommlung bes üolf.Ebunbes Iür bos
Eeutidtturn im ?Iuslonb (Drtsgruppe Souenbury), bie 0uü
oon fdiütmitgliebern g,u,t beiudtt u)0r, iproü e,in olter:
Römpier bes [Cotionolio3i,alismus,,Sg.G. Segolb, iiber
bog Elemo,,Brennenbe 6gen3en". Eebner erörterte in
rcü),t über3eugenbex 'unb ouftüttelnber lßetie bie Seiben, bie
bie ll'uslort,bsbeutlüen in ben öitliüen 6ebieterr Au erbul,ben
!oben. Tloü benr üottrog ourbe n06 ber itberg'us inter,
e[ionte Rulfuriilm ,,D[tpreu[en" geJeigt.

26. Die freiü'slp0rtu,erberuo$e no[1n 0ud, flier if1rerr llniong
ußb rcuube im ffio$men ber iür bss gonJe treig noügeieDe,
nen,Eetonltoltungen eingeleitet. 2tui bem Siitioruploge ert=
iolfete lid) n0d),mittags ein reger SportbetrieIr.

Den lltten ilr §llJ'.
llm 30. IJtot oo[lenDete ber in Souenburg geborene unD

D'iel,en olten Souenburgern geryifi n0d) befonnte ,$aupt=
tellr,er i. n. $err beinri6 6romf orc in geiitiger Erilütrl
i'e,in 87. SebenEiobr. 6eirr Geburt 5\,ü,\s rucrr bie e$e,molige
Gdtl,odtter,ei oon Oromfom in ber Glb,[tro[e, bie ber uer[torbene
Eruber Gotl tSromfom oom Eqt,er übernommen [lotte unib iri
ber [iü leute bie Eötlmeriüe tsöderei befinbet. lIIs funger 8elrer
rcor $einrid1 Sromfom in uetf$iebenen Drten unleres ßrei[es
fötig, n. 0. ou6 in fro§eburg, u,o w gleig6eitig Drganift rDoT.

Eolt lüniaig §oIlre Iong gmtierte er s,tg gouptl,e\rer unb Drg,o,
nilt irr §urslud (üierlonben), ,o0 w im lllter oon zl §o[ren
1919 in ben Bu$e[tonb ttst. Geinen Sebensobenb oerbringt ,ber

87iäIltige bei ieiner toclter rin Eerge'borf.

Dor $eimotmüleunr
0er StoDt 8ouen0üru (Cl0e)

ilt geöiinet ,* 
::Xrlffi3t ifi"r.rnb 

§onnerstag

Dturt unb Eerlog: Gebrüber Eor$ets, Scuenburg (GIbe). Eersntrortlidl: Gm[t gregitcgfg, Souenburg (GI'be)
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Bahndirektion geltend gemacht wurden. Infolgedeſſen erklärte 
ſich das Gericht dem Antrage des gegneriſchen Anwalts gemäß 
für inkompetent und wies den Kläger unter Verurteilung in 
die Koſten mit ſeiner Klage ab. -- 9, Oktober: Vorſtehendes 
Referat über die Gerichtsverhandlung in Sachen Sclichteiſen 
contra Berlin-Hamburger Eiſenbahn, betreffend Frachtgelder- 
Remiſſion, bedarf inſofern der Berichtigung, als nicht der An- 
walt der beklagten Partei, ſondern der klägeriſ<e Anwalt in 
ſeiner ſchriftlich vorgebrachten Replik die Inkompetenz des Ge- 
richts und Ueberweiſung der Sache an das Landgericht bean- 
tragt und das Gericht ſol<em Antrage entſprochen hat, weil in 
der klägeriſchen Replik, abweichend von dem urſprünglichen 
Klageobiekt, dieſes in einer Höhe beziffert wurde, die die Kom- 
petenz des Amtsgerichts überſchreitet. Damit iſt nun aber gänz- 
lich der Zwe verfehlt, den man bei Anſtrengung der Klage im 
Auge hatte, nämlich eine prinzipielle Entſcheidung über die 
Frage der freien Güterbeförderung unter Vermeidung großer 
Koſten ſhon beim hieſigen Amtsgericht herbeizuführen. Wenig- 
ſtens war dies die Abſicht der betreffenden ſtädtiſ<en Kom- 
miſſion, und wir begreifen nicht, wie der klägeriſc<e Anwalt 
offenbar gegen den Willen ſeiner Auftraggeber die Sache ſo 
auſbauſchen konnte, daß dieſe jetzt nur mit erheblich größeren 
Koſten beim Landgericht zur Entſcheidung kommen kann. Man 
darf geſpannt ſein, wie ſich die Sache weiter entwi>elt und was 
zunächſt 'die Kommiſſion bezw. die ſtädtiſchen Kollegien weiter 
beſchließen werden. =- 12. Oktober: Im Magiſtratsbüro ſtand 
Termin an zur Verdingung der Tiſchler- und Malerarbeiten für 
den Sc<hulhausneubau. Die Tiſchlerarbeiten ſind zu 2801,60 A, 
die Malerarbeiten zu 1206,33 A veranſchlagt. Am Mindeſt- 
gebot blieben für erſtere 'die Tiſchlermeiſter L. Sc<hreyer mit 
3060 A, Johannſen mit 3055 4 und C. Böhmer mit 3050 4, 

für letztere die Malermeiſter Wendt mit 925 4, E. Böhmer 
mit 920 4 und Sprandel mit 915 4. -- Am ſpäten Abend brach 
plößlich auf der Neuſtadt in der Topf- und Ofenfabrik des 
Töpfermeiſters I. Lamp'l ein mächtiges Feuer aus, das ſich 
mit großer Schnelligkeit über ſämtliche Fabrikräume verbreitete, 
ſo daß an ein Retten der bei Entreffen der Feuerwehr in hellen 
Flammen ſtehenden Baulichkeiten niht mehr zu denken war. 
Es gelang allerdings no<, das Mobiliar in Sicherheit zu brin- 
gen, im übrigen aber mußte ſich die Wehr darauf beſchränken, 
die bena<hbarten Gebäude zu ſchüßen. Die Freiwillige Feuer- 
wehr hat 'bei dieſem Brande, 'der in einem für die Waſſerbe- 
ſchaffung ungünſtig belegenen Stadtteile zum Ausbruch ge- 
kommen iſt, ein Bravourſtü> geleiſtet, wofür ihr rüdhaltloſe 
Anerkennung zu zollen iſt. Die Entſtehungsurſache des Feuers 
iſt nicht bekannt; man weiß nur ſo viel, daß das Feuer in Holz- 
vorräten, die in der Nähe des Brennofens gelegen haben, auf- 
gegangen iſt, der Ofen iſt aber nicht in 'Betrieb geweſen. - 
14. Oktober: Die Elbfiſcherei wird mit Eintritt der kälteren 
Witterung wieder lebhaft betrieben. Zur Zeit kann man die 
Lauenburg gegenüber in Hohnſtorf 'wohnenden Fiſcher Tag und 
Nacht ihrem Gewerbe obliegen ſehen. Es iſt die Periode 'des 
Scnepelfangs ſeit kurzem wieder eingetreten, und 'der Fang 
dieſes ſowohl friſ< wie geräuchert vielfac<ß als eine Delikateſſe 
geltenden Fiſches iſt ein ſehr lohnender, 'da er ziemlic<h zahlreich 
auftritt und hohe Preiſe -- 75 Pfennige bis 1,25 A pro ge- 
räucherter Fiſch -- gezahlt werden. Außerdem iſt als Tafelfiſch 
gefo<t jetzt I<on der Elbbrachſen geſ<häßt, der, je näher wir 
dem Winter kommen, immer fetter wird. Das Pfund davon 
wird mit 40 Pfennig 'bezahlt. -- 18. Oktober: Bei 'der heute 
ſtattgefundenen Wahl eines Stadtverordneten anſtelle des ver- 
ſtorbenen 'Stadtverordneten Schröder wurde Kaufmann W. 
Sc<hend gewählt. Er erhielt 57 von den insgeſamt 71 abgege- 
benen Stimmen, während auf den Ziegeleibeſiter v. d. Sandt 
nur 14 Stimmen entfielen. 

Chronif des Monats Mai 1935. 
1. Der nationale Feiertag, dem am Vorabend ein Feſt- 

Gottesdienſt in der Kirhe voraufging, war auch in unſerer 
Stadt wieder ein Feſttag erſter Ordnung. An dem Feſtzuge 
beteiligten ſich die Gefolgſchaften ſämtlicher Behörden und 
der Betriebe mit ihren Betriebsführern, alle Organiſationen 
mit Meiſtern, Geſellen und Lehrlingen ſowie die Angehöri- 
gen der Schiffahrt. Au<& Abordnungen der SA., SA.-Re- 
Jerve, SS., des NSKK., des Fliegerſturmes 'und der Hitler- 

jugend marſchierten in Reih und Glied, ſo daß der Feſtzug 
wohl zwölf bis fünfzehnhundert Perſonen zählte. Auf dem 
Lüßowplatze begrüßte Bürgermeiſter Pg. Peterſen die Feſt- 
teilnehmer mit einer Anſprache, die darauf die Rundfunk- 
übertragung der Reden des Führers, des Reichspropaganda- 
miniſters Dr. Goebbels und die vorhergehende Rede Dr. 
Leys zur Vereidigung der Vertrauensräte hörten. Am Nach- 
mittag fanden volksfeſtartige Veranſtaltungen ſtatt, und am 
Abend beſchloß Maitanz auf verſchiedenen Sälen das Feſt. 

3. Der vom Wetter begünſtigte Lauenburger Frühjahrsmarkt 
wies wieder eine recht anſehnlihe Budenſtadt auf. Die 
Budenbeſißer hatten ſih wohl in no< größerer Zahl als bei 
den lezten Jahrmärkten eingefunden, und auch die Markt- 
beſucher aus Stadt und Umgebung waren zahlreich er- 
ſchienen. 

. Nach der erſtmalig im Bezirk der Induſtrie- und Handels- 
kammer Altona durchgeführten Kaufmannsgehilfen-Prüfung 
(auc< im Kreiſe Herzogtum Lauenburg) fand im Bahn- 
hofshotel hierjelbſt die feierliche Ueberreichung der Kauf- 
mannsgehilfen-Briefe an die jungen Kaufleute aus dem 
Kreisgebiet ſtatt. 

6. Der Waſſerſtand der Elbe, der ſich infolge mehrfach einge- 
tretenen Waſſerwuchſes in der letzten Zeit auf übernormaler 
Höhe gehalten hat, erreichte hier mit plus 3,03 Meter den 
Höchſtſtand des lezten Waſſerwuchſes. Von allen Stationen 
der Ober- und Mittelelbe wird jetzt ſ<hneller Fall gemeldet. 
Da auch hier bei der gegenwärtigen kühlen und tro>enen 
Witterung ein raſches Abſinken des Waſſerſpiegels zu er- 
warten iſt, werden die oberhalb der Elbbrü>e gelegenen 
Uferländereien, die jezt noh größtenteils überſ<hwemmt ſind, 
bald gänzlich waſſerfrei ſein, jo daß no< mit einer günſtigen 
Entwidelung des Graswuchſes der Wieſen gerechnet werden 
ann. 

9. Anläßlich der vom Reichsminiſterium für Volksaufklärung 
und Propaganda für die Zeit vom 6. bis 12. Mai ange- 
ordneten Lärmbekämpfungswoche veranſtaltete auch die hieſige 
Ortsgruppe der NSV., Abteilung Sc<adenverhütung, im 
Kurhotel einen Vortragsabend, auf dem der Sachwalter 
für Sc<adenverhütung, Herr Direktor Nölke, ausführlich über 
die Notwendigkeit der Lärmbekämpfung aus hygieniſchen 
und volkswirtſc<haftlihen Gründen ſprach. 

14. In einer Mitgliederverſammlung des Volksbundes für das 
Deutſ<htum im Ausland (Ortsgruppe Lauenburg), die auch 
von Nichtmitgliedern gut beſucht war, ſprach ein alter 
Kämpfer des Nationalſozialismus, 'Pg. E. Petzold, über 
das Thema „Brennende Gvenzen“. Redner erörterte in 
recht überzeugender und aufrüttelnder Weiſe die Leiden, die 
die Auslandsdeutſchen in den öſtlichen Gebieten zu erdulden 
haben. Nach dem Vortrag wurde no< der Überaus inter- 
eſſante Kulturfilm „Oſtpreußen“ gezeigt. 

26. Die Reichsſportwerbewo<e nahm au<h hier ihren Anfang 
und wurde im Rahmen der für das ganze Reich vorgeſehe- 
nen Veranſtaltungen eingeleitet. Auf dem Lüßzowplatze ent- 
faltete ſich nachmittags ein reger Sportbetrieb. 

Den Alten zur Ehr". 
Am 30. Mai vollendete der in Lauenburg geborene und 

vielen alten Lauenburgern gewiß no< bekannte Haupt- 
lehrer i. R. Herr Heinrich Gramkow in geiſtiger Friſche 
ſein 87. Lebensjahr. Sein Geburtshaus war die ehemalige 
Schlachterei von Gramkow in der Elbſtraße, die der verſtorbene 
Bruder Carl Gramkow vom Vater übernommen hatte und in 
der ſic heute die Böhmerſche Bäckerei befindet. Als junger Lehrer 
war Heinrich Gramkow in verſchiedenen Orten unſeres Kreiſes 
tätig, u. a. auch in Ratzeburg, wo er gleichzeitig Organiſt war. 
Faſt fünfzig Jahre lang amtierte er als Hauptlehrer und Orga- 
niſt in Cursla> (Vierlanden), wo er im Alter von 71 Jahren 
1919 in den Ruheſtand trat. Seinen Lebensabend verbringt der 
87jährige bei ſeiner Tochter in Bergedorf. 

Das Heimatmuſeum 
der Stadt Lauenburg (Elbe) 

iſt geöffnet am Sonntag, Dienstag und Donnerstag 
von 11 bis 5 Uhr. 

er
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